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Vorwort zum Teil 4


Dieser Teil der Buchreihe wurde wie der Teil 2 und 3 gestaltet:


Dem Leser wird in jedem Kapitel eine bekannte Sehenswürdigkeit in Bad Kissingen oder in der Umgebung vorgestellt. Dort spielt sich jeweils eine neue Geschichte ab, die zum großen Teil auf eignen Erlebnissen beruht. Dabei wird auch über die Vergangenheit von bedeutenden Personen des verflossenen Zeitalters und ihre Beziehung zum damaligen Kissingen, als es noch nicht Kurstadt und Weltbad war, berichtet (kursiv gedruckten Zeilen).


Juni 2025 Paul von Leiselheim










Kurzfassung


Liebe Leser, finden Sie Gefallen an den neuen Geschichten!


Das Bismarck Museum in Bad Kissingen war nach meinem Rentenbeginn ein neues Betätigungsfeld. Mir wurde in einer Nacht eine große Ehre zuteil, an die ich mich immer erinnern werde.


Bei den Führungen lernte ich Tanja kennen, eine junge Kunststudentin aus Bamberg. Sie wurde meine „Muse“ bei Führungen durch Bad Kissingen und erschien mir als Fee im Duftgarten.


Eine Reha Klinik in Bad Brückenau sollte meine Gesundung nach dem Krankenhaus vollenden. Mir fiel am 2. Tag dort eine schlanke Frau auf im Speisesaal als Bedienung, die ich wahrscheinlich vor ca. 20 Jahren in Schweinfurt in einer Arztpraxis kennen lernte. Sollte ich sie ansprechen?


Gegen Ostern lernte ich bei einer einsamen Kapelle in Reiterswiesen eine junge Frau kennen. Einige Wochen später fand ich sie tot in der Kapelle.


Das Rakoczy Fest am letzten Juli Wochenende ist eine historische Rückblende. Es treten berühmte Persönlichkeiten auf aus der zurückliegenden Zeit.


Das Salinen Fest an der Oberen Saline am letzten August Wochenende erinnert an die Entstehung der Salinen in der Kurstadt und das Bismarck Zeitalter.


In Aschach (bei Bad Bocklet) im Schulmuseum wurde ich in meine Schulzeit versetzt und träumte davon. Man musste mich aus dem Traum erwecken.


Bad Bocklet ist ein kleiner Kurort besonders für ältere Leute, hat aber seit den letzten Jahren viel zu bieten.


Auf dem Weg zu Aura, südlich von Bad Kissingen gelegen, hatten wir eine unheimliche Begegnung mit einem angeblich Geistlichen des Klosters dort.


Der Weihnachtsmarkt der Kurstadt zeigte sich auch 2024 im Lichterglanz des Festes. Ich war verabredet mit einer Bekannten aus meiner Reha Zeit in Bad Brückenau. Leider endete das Treffen nicht mit den beiderseitigen Erwartungen.









1. Besuch im Bismarck Museum


Das Museum wurde im Jahr 1998 am 30. Juli, zu Bismarcks 100. Todestag, für Besucher geöffnet. Dazu benötigte die Stadt Bad Kissingen Führer, die Interesse für die Geschichte zeigten, gut informiert waren und regelmäßig Führungen dort abhalten konnten nach einer entsprechenden Ausbildung. Das Honorar war mickrig, aber wenn man Freude am Umgang mit Menschen hat, spielt dies weniger eine Rolle. Immer wieder schieden altersbedingt oder aus anderen Gründen Führer aus, so war dort eine Vakanz. Ich wurde genommen, da ich vor Rente bei meinem Unternehmen auch Ärzte teilweise in Cambridge und London geführt hatte. Aber auch in anderen Städten und Gegenden und Parks führte ich privat zu Sehenswürdigkeiten, nachdem ich mich eingelesen hatte. Zunächst musste eine mehrtägige Ausbildung abgelegt werden, dann ging es los.
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Das Museum ist in der der Oberen Saline und hat heute verschiedene Abteilungen wie die Salz-Gewinnung, Spielzeugherstellung aus der Rhön usw. In einem Geschoß ist die ursprüngliche Original-Wohnung des damaligen Reichkanzlers, wenn er in Kissingen (damals noch kein Bad!) weilte. Einiges zur Geschichte über Bismarck sei kurz zusammen getragen. Wer sich besonders dafür interessiert, kann es in zahlreichen Büchern studieren.


Er wurde am 1.4.1815 auf Schloss Schönhausen nahe der Elbe bei Stendal (Sachsen) geboren als 2. Sohn des Rittmeisters von Bismarck und bekam den Namen Otto. Seine Vorfahren waren alter Adel, beschäftigt als Gelehrte oder hohe Beamte. In Berlin besuchte er ein Internat, gegründet von Pestalozzi, einem Schulreformer. Er kam ins Gymnasium, war sprachbegabt und bestand das Abitur. Er hatte die lutherische Konfession, neigte zu Hegel und Spinoza Theorien, war kein Christ im damaligen Sinne. Er studierte Rechtswissenschaften in Göttingen, war in einer Verbindung als „Corpsstudent“ (schlagende Verbindung). Er war schon damals bekannt als kein Kostverächter für Speisen und Getränke und ruhte nicht eher, bis alle besoffen unter den Tischen lagen. Aber auch zu Frauen zog es ihn hin. Einige Beziehungen waren von ihm bekannt. Preußens Machtstärkung lag ihm am Herzen. Er wurde preußischer Gesandter in Petersburg, war verheiratet und hatte Familie in Frankfurt. Eine Verbindung mit der Ehefrau des russischen Gesandten in Belgien, der Fürstin Katharina Orlowa, duldete seine Ehefrau. In Biarritz am Atlantik wäre er beinahe mit ihr im Meer ertrunken, beide wurden von einem Leuchtturmwärter gerettet. Sein Weg war dann preußischer Ministerpräsident unter König Wilhelm I., mit dem er ein gutes Verhältnis hatte, anders als mit dessen Nachfolger Wilhelm II.


Als späterer Reichskanzler bei Gründung des deutschen Kaiserreiches in Paris (Versailles, Spiegelsaal), war dies für die Franzosen eine Demütigung. Danach war Bismarck oft in Bad Kissingen (15 mal) um abzuspecken. 1873 wurde Kissingen große Kreisstadt, 1874 war Bismarck erstmals dort. Er war im Hause in der heutigen Bismarckstraße untergebracht, heute Kissinger Hof. Am 13.Juli verübte der Böttchergeselle Kullmann ein Attentat auf ihn. 2 Kugeln trafen seine Hand, er überlebte. Eine Tafel an dem Haus erinnert daran. Kullmanns Motiv war Bismarcks Kulturkampf gegen die katholische Kirche. Ein katholischer Geistlicher geriet zunächst in Verdacht, die Kutsche absichtlich angehalten zu haben. Bismarck fuhr täglich zum Baden in das Salinenbad. Man beklagte damals auch den mangelnden Personenschutz für ihn.


Man richtete aufgrund der Vorkommnisse in Hausen, einem Stadtteil von Kissingen in der Oberen Saline eine Wohnung für ihn während seiner Kuraufenthalte ein im ursprünglichen Domizil des Fürstbischofs von Seinsheim, da man befürchtete, der Reichkanzler käme nicht mehr in das Kurbad. Sein Freund, der Bayerische König Ludwig II. stellte Personal zur Bewachung und für den Transport zum Salinenbad in der Saline. Es wurde dort eigens eine Badewanne installier. In der Salinenpromenade stand eine angefertigte Waage in einem kleinen Badehäuschen mit einer Aufseherin, wo sich auch Kurgäste gegen Gebühr wiegen konnten. Bei Kurbeginn wog er 130 kg, am Ende 123 kg, das ist nicht viel Differenz, aber er war ja ein großer stattlicher Mann und kein Hungerleider. Die Infrastruktur der Oberen Saline wurde verbessert durch eine Polizeistation und Telegraphenstation, die direkte Verbindung zu Berlin. Bismarcks Arzt Dr. Schwenninger überwachte persönlich die Badekuren, die notwendig waren wegen der vielen Erkrankungen wie Gicht, Magen-, Darmbeschwerden und Neuralgien. Seinem Leibarzt gehorchte er willig, diesem ermöglichte er später eine Professur an der Berliner Charite. Der Reichskanzler war wegen der Hektik durch Kurgäste nur selten im Kissinger Kurpark, lieber ging er mit seinen Hunden im Kaskadental spazieren in der einsamen Gegend. Auch wanderte er ab Garitz, einem Stadtteil von Kissingen zur Ruine Aura und wurde von den „Garitzern“ oft gesehen und begrüßt. Er erhielt aber auch in seinem neuen Domizil Morddrohungen und musste öfters seine Routen bei der Reise ändern. Im Rahmen eines Studenten Commerce am 31.7.1981 am Altenburger Haus wurde er mit dem Lied die Wacht am Rhein geehrt.


Ich machte gerne Führungen in der Wohnung von Bismarck in der Oberen Saline. Der Pächter war Josef Streit, der diese Bleibe nach Auflösung des Hauptsalzamtes, welches dem Fürstbischof von Seinsheim gehörte, für Bismarck einrichtete. Im gleichen Haus befand sich auch eine Kapelle des Bischofs, die aufgelöst wurde. Streit besorgte Möbel aus seiner Kunstsammlung, meist Barock und Renaissance. Es ist heute die Wohnung von Bismarck dort erhalten wie bei seinem letzten Besuch in Kissingen, bestehend aus Arbeitszimmer, Schlafzimmer und anderen Räumen wie Empfangszimmer oder Salon für politische Gäste usw. In einem Raum ist die Bismarck Waage zu bestaunen. Sie war ursprünglich an einem anderen Ort der Stadt in einem Waagehäuschen mit einer Waagefrau, die sie bediente. Bismarck war stark übergewichtig. Er trank aber nicht das Heilwasser der Quellen, sondern badete darin. Es wurde für ihn eigens im Salinenbad in einer Abteilung eine Badewanne installiert. Er empfing hier viele politische Gäste, auch den Nuntius des Vatikans, mit dem er in einer Badewanne zu sehen ist, sicher als Gag der damaligen Presse. Bismarck hatte ein sehr gutes Verhältnis zu dem Vermieter Streit. Dieser war ein Kunstmäzen und sammelte viele Kunstwerke, von denen einige noch in der Wohnung zu sehen sind oder in den Nebenräumen.
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Bild von Wohnung Foyer
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Arbeitszimmer Bismarck





Ich hatte gerade eine Führung von ca. 30 Personen beendet und die Gäste verabschiedet. Da musste ich zur Toilette wegen größerer Darmbeschwerden. Die hatte ich öfters in der letzten Zeit durch eine Partnerin, die mich beherrschen wollte! Die Sitzung dauerte etwas länger. Danach kam ich nach unten, die Frau an der Kasse war schon weg, und die Eingangstür verriegelt. Die Telefonanlage und der Strom waren abgeschaltet, ich wusste nicht wo der Schalter war. Mein Handy lag wie immer im Auto. Vielleicht kamen ja auch ein Nachtwächter oder andere Personen an die Eingangstüre? Ich holte mir einen Stuhl und setzte mich hinter die Glastür und war bereit, mich bemerkbar zu machen, wenn sich jemand näherte. Außer einer alten Katze kam niemand die nächsten Stunden, die konnte mir nicht helfen. Ich musste übernachten, aber wo? Es wurde bereits dunkel. In der Bismarck Wohnung gab es eine Couch, die war aber unbequem, und wenn mein Darm wieder anfing, Schwierigkeiten zu machen, könnte es Flecken geben auf dem Velours. Aber es gab noch das Bett vom Reichskanzler, bezogen mit altmodischer Bettwäsche. Der Gedanke reizte mich, im Bett des großen Mannes die Nacht zu verbringen. Später könnte ich erzählen, ich habe eine Nacht im Bett von Bismarck geschlafen! Ich nahm noch einen Bocksbeutel Wein mit seinem Namen vom Andenkenladen mit Drehverschluss und eine Tasse in Ermangelung eines Glases. Auch unter dem Bett stand ein Nachttopf, geeignet für Notfälle. Im Schlafzimmer gab es zwar auch kein Licht, aber es waren keine Läden dort. So fiel etwas Licht durch die Fenster von der Laterne unten. Ich stellte den Bocksbeutel und die Tasse auf den Nachttisch zu den Waschbehältern und bestieg das alte Bett, welches klapperte. Auf dem Bett lag der Helm von Bismarck als Dekoration. Ich trank nach und nach die Flasche aus und benutzte die Tasse dabei. Dann muss ich eingeschlafen sein. Zu Hause schlief ich meist lange bis ungefähr 10.
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